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Forschung und Lehre

Social Media stdarken das Ansehen
der Schweizer Armee

Etablierte Social-Media-Kandle und steigende Reputationswerte
insbesondere bei jenen, welche die Schweizer Armee auf den sozialen
Medien verfolgen, zeigen: Die Schweizer Armee ist im Zeitalter

von Instagram, Facebook und Co. angekommen und macht sich gut.

Eva Moehlecke de Baseggio,
Olivia Schneider

Organisationen, Unternechmen und In-
stitutionen orientieren sich an bewihrten
Strategien. Gemiss der neo-institutionel-
len Theorie gleichen sich Institutionen
iiber die Zeit hinweg an. Dabei dienen
die erfolgreichsten Player als Vorbild,' das
sind auf Social Media multinationale,
privatwirtschaftliche Unternehmen wie
Adidas oder Coca-Cola. Anfangs 2017
entschied die Schweizer Armee, ihre Soci-
al-Media-Kommunikation auf- und aus-
zubauen.

Nun ist es an der Zeit, Bilanz zu ziehen:
Hat sich die Social-Media-Kommunika-
tion der Schweizer Armee in der Bevol- Mobilmachung.
kerung etabliert? Dazu hat die Dozen- Fiir Service-Public-Organisationen wie
tur Militirsoziologie zwischen 2018 bis  die Schweizer Armee ist es wichtig, sicht-
2020 jihrlich eine reprisentative Bevol-  bar zu sein.? Sind die Biirger ungeniigend Social Media gewihren Einblicke
kerungsbefragung im Online-Verfahren  informiert iiber eine Organisation, ba-
durchgefiihrt. Die Datenerhebung fand  siert ihr Bild eher auf Vorurteilen und sie
jeweils im April statt (14. bis 24.4.2018,  beurteilen sie negativer. Wird intensiver Einer der grossen Vorteile von Social
1213 Personen; 23.4. bis 3.5.2019, 1239 kommuniziert, werden Sicherheitsorga-  Media ist die Steigerung der Sichtbar-
Personen; 15. bis 25.4.2020, 1246 Per-  nisationen besser bewertet — unabhingig  keit.> Diese Medien bieten die Méglich-
sonen). Die Grundgesamtheit bildet die  von ihrer Leistung. keit, den Schweizern einen Einblick in die
Schweizer Wohnbevélkerung im Alter

und foérdern die Reputation

von 15 bis 60 Jahren, die mindestens ein-
mal wéchentlich zu privaten Fwecken im Meinung zum Social-Media-Auftritt der Schweizer Armee nach Jahren in Prozent
Internet ist. Der Fehlerbereich liegt bei 100%
+2,8%. 90% 22—
80%
Die Social-Media-Kommunikation 70%
der Schweizer Armee .
etabliert sich r
Die Daten zeigen, dass die Bevolke- 40%
rung die Social-Media-Kommunikation 30%
der Armee von Jahr zu Jahr positiver wahr- 20%
nimmt. Die Schweizerinnen und Schwei- 108
zer finden, die Armee werde mit Social -
Media moderner, offener und transparen- 2018 2019 2020 2018 2019 2020 2018 2019 2020 (2018 2019 2020 2018 2019 2020,
ter sowie VOlksnﬁher- NiCht einverstan- moderner volksndher offener und unglaubwiirdig Social Media-
den sind sie damit, dass Social Media die transparenter Auftritt braucht
Schweizer Armee unglaubwiirdig machen it
oder dass Social Media nicht gebraucht Bstimmezu ®stimmeeherzu ®stimme eher nichtzu M stimme nicht zu B weiss nicht/keine Angabe
werden.
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Armee zu erméglichen. Die publizierten
Bilder und Inhalte tragen dazu bei, die so-
zialen Vorstellungen zu formen, die eine
Gesellschaft von den Streitkriften hat,*
was sich auf die Reputation der Organi-
sation auswirket.

Unter Reputation wird das Anschen ei-
ner Organisation verstanden.® Sie dient
Regierungsorganisationen wie der Schwei-
zer Armee als politisches Kapital und stirke
die Legitimitit.® Die Reputation wurde
in einem Gruppenvergleich analysiert.
Gruppe 1 umfasst Personen, welche die
Kanile der Armee kennen. Personen, wel-
che diese Kanile nicht kennen, sind in
Gruppe 2 zusammengefasst. Es zeigt sich,
dass die Armee bei denjenigen, die ihre
Social-Media-Kanile kennen, eine signi-
fikant hohere Reputation geniesst als bei
Personen, die diese Kanile nicht kennen.
Der Zusammenhang zwischen Kenntnis
der Armeekanile und hoherer Reputa-
tion bleibt unabhingig von demografi-
schen Faktoren, politischer Einstellung
und davon, wie notwendig die Armee
betrachtet wird, bestehen. Die multiva-
riate Regression zeigt einen schwachen,
jedoch statistisch hochsignifikanten Ef-
feke (f = .064***; Adjusted r? = .47).

Nach einigen Jahren Social-Media-
Kommunikation der Armee ist das Fa-
zit somit positiv. Social Media machen
die Schweizer Armee in den Augen der
Wohnbevélkerung zu einer moderneren,
volksniheren, offeneren und transparen-
teren Organisation. Sie wird mit Social
Media sichtbarer. Die Armee hat es in der
eigenen Hand, den Eindruck zu gestalten,
den sie bei der Wohnbevélkerung hinter-
lasst. Die steigenden Reputationswerte der
letzten drei Jahre zeigen, dass die Schwei-
zer Armee dies erfolgreich umsetze. W

Forschung und Lehre

2018
100% - :

90%

80%

70%

60%

50%

40%

30%

20%

10%

0%
G1 (n=149)

G2 (n=1064)

mhoch meherhoch mehertief mtief

Reputationsunterschiede zwischen Gruppe 1 (kennen Social-Media-Kandle der Armee)
und Gruppe 2 (kennen sie nicht) nach Jahren in Prozent.

2019

G1 (n=160)

m weiss nicht/keine Angabe

Grafiken: Autorinnen

2020

G2 (n=1079) G1(n=181) G2 (n=1065)

1 DiMaggio, Paul J. und Walter W. Powell (1983).
The Iron Cage Revisited: Institutional Isomor-
phism and Collective Rationality in Organiza-
tional Fields. In: American Sociological Review,
48(2), 147-160.

2 Ho, Alfred Tat-Kei und Wonhyuk Cho (2016).
Government Communication Effectiveness and
Satisfaction with Police Performance: A Large-
Scale Survey Study. In: Public Administration
Review, 77(2), 228-239.

3 Treem, Jeffrey W. und Paul M. Leonardi (2013).
Social media Use in Organizations: Exploring the

Die Schweizer Armee im Corona 20-Einsatz:
Wahrnehmung in der Bevdlkerung

Im Rahmen der Umfrage wurden der
Schweizer Wohnbevdélkerung auch Fra-
gen zur Wahrnehmung der Schweizer Ar-
mee gestellt. Es zeigt sich, dass die Leis-
tungen der Schweizer Armee im Kontext
des CORONA20-Einsatzes sehr differen-
ziert wahrgenommen und bewertet wer-
den. Einzelne Elemente (die Notwendig-
keit der Armee, die Bewertung der Unter-
stiitzung der zivilen Behdrden durch die
Armee, die Zufriedenheit mit ihrer Leis-
tung, das Vertrauen und das Ansehen) wer-
denimJahr 2020 signifikant hoher bewer-
tet als in den Vorjahren. Andere Auftrage

(Schutz von Land und Leuten, Friedens-
forderung) wurden statistisch unveran-
dert bewertet. Die vorliegenden Resulta-
te lassen vermuten, dass die Schweizer
Wohnbevolkerung mit dem Armee-Ein-
satz «Corona 20» zufrieden ist. Insbeson-
dere Personen der politischen Linken,
solche mit hoherer Bildung und Frauen
nehmen die Schweizer Armee im April
2020 besser wahr.

https://www.newsd.admin.ch/newsd/
message/attachments/61924.pdf

Affordances of Visibility, Editability, Persistence,
and Association. Annals of the International
Communication Association, 36 (1), 143—189.

4 Virchow, Fabian (2012). Militir und Medien.

In: Nina Leonhard und Ines-Jacqueline Werk-

ner (Hg.): Militirsoziologie — Eine Einfithrung.

2., aktualisierte und erginzte Auflage. Wiesba-

den: VS Verlag fiir Sozialwissenschaften / Sprin-

ger Fachmedien Wiesbaden GmbH, 200-219.

Fombrun, Charles (1996). Reputation: Realizing

Value from the Corporate Image. Boston: Har-

vard Business School Press.

6 Deephouse, Daniel L. und Suzanne M. Carter
(2005). An Examination of Differences between
Organizational Legitimacy and Organizational
Reputation. In: Journal of Management Studies,
42(2), 329-360.

N

. Eva Moehlecke de Baseggio
MA

Projektleiterin

Social Media

MILAK/ETH Zirich

8903 Birmensdorf ZH

Olivia Schneider

MA
Projektmitarbeiterin
Social Media
MILAK/ETH Ziirich
8903 Birmensdorf ZH

Allgemeine Schweizerische Militdrzeitschrift 11/2020 33



	Social Media stärken das Ansehen der Schweizer Armee

